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um 1,1 Prozentpunkte, wie Tabelle 1
zeigt. Neben den Langzeitarbeitslosen,
die von dieser Reform unmittelbar be-
troffen sind, erhöhen die Kurzzeitarbeits -
lo sen ihre Suchanstrengung (oder sen -
ken ihre Reservationslöhne), um der dro-
henden Herabstufung von Arbeitslosen-
geld I auf Arbeitslosengeld II zu entgehen.
Berechnungen zeigen, dass die Reaktion
der Kurzzeitarbeitslo sen aufgrund des ge-
stiegenen Einkommensrisikos einen be-
deutsamen Anteil am Rückgang der struk-
turellen Arbeitslosigkeit von mindestens
43 v.H. haben. 

Die Anzahl der Leistungsempfänger
sinkt ebenso wie die durchschnittlichen
Zahlungen pro Leistungsempfänger, wo-
mit letztlich die Gesamtkosten des Ar-
beitslosenversicherungssystems zurück
gehen. Beziffert man die Kosten des Ar-

beitslosenversicherungssystems als An-
teil des privaten Konsums, so sinken
diese Kosten von 3,66 v.H. auf 2,69 v.H.
Die frei werdenden Ressourcen können
von den Haushalten zu Konsumzwecken
und damit zur Wohlfahrtssteigerung ver-
wendet werden. Gleichzeitig führt der
Anstieg an der Beschäftigung zu einer
höheren Produktion, was ebenfalls ei-
nen höheren privaten Konsum und eine
damit verbundene Wohlfahrtssteige-
rung erlaubt.

Verglichen mit der ersten Stufe führt
die zweite Stufe der Hartz IV-Reform
innerhalb des Modellrahmens lediglich
zu geringen makro ökonomischen Effek-
ten. Die gleichgewichtige Arbeitslosen-
quote sinkt von 6,38 v.H. auf 6,25 v.H.
Damit fällt der Beschäftigungseffekt

zweite Stufe der Reform vom Februar
2006 reduzierte die maximale Bezugs-
dauer des Arbeitslosengeld I auf 18 Mo-
nate. Beide Reformstufen ermutigen
Suchanstrengungen auf dem Arbeits-
markt und die dadurch erhöhten Ab-
gangsraten aus der Arbeitslosigkeit füh-
ren zu einer Senkung der nicht-kon-
junkturell bedingten Arbeitslosigkeit.
Der Beschäftigungsanstieg setzt zusätz-

liche Ressourcen frei und wirkt somit
positiv auf die Wohlfahrt. Dem steht ein
Wohlfahrtsverlust aufgrund einer ge-
sunkenen Versicherungsleistung entge-
gen. Wie wichtig diese quantitativen 
Effekte sind, wird von Krebs und Schef-
fel (2010) in einem dynamisch stochas-
tischen allgemeinen Gleichgewichtsmo-
dell mit heterogenen Agenten analy-
siert. Die zentralen Ergebnisse der Stu-
die werden im Folgenden dargestellt.

Makroökonomische Effekte 
der Hartz IV-Reform

Die Implementierung der ersten 
Stufe der Hartz IV-Reform führte zu einem
beachtlichen Rückgang der nicht-kon-
junkturell bedingten Arbeitslosenquote

Arbeitslosigkeit ist ein substanziel-
les Einkommens- und Konsumrisiko,
das die Wohlfahrt risikoscheuer Haus-
halte mindert. Die meisten Länder stel-
len eine Versicherung gegen diese Ein-
kommensrisiken zur Verfügung mit dem
Ziel, die soziale Wohlfahrt zu erhöhen.
Eine zu umfangreiche Versicherung
führt jedoch dazu, dass die arbeitslosen
Haushalte entweder ihre Reservations-
löhne, das heißt die Lohngrenze, zu der
ein Arbeitnehmer bereit ist zu arbeiten,
nach oben setzen oder ihre Suchakti-
vitäten auf dem Arbeitsmarkt einschrän-
ken. Die dadurch verursachte Arbeitslo-
sigkeit generiert soziale Kosten und
wirkt somit dem Versicherungseffekt
entgegen. Der zentrale Zielkonflikt eines
Arbeitslosenversicherungssystems liegt
demnach in der Wahl zwischen einer
Versicherung gegen eine Einkommens-
einbuße durch Beschäftigungsverlust
auf der einen Seite und der Setzung von
Suchanreizen auf der anderen Seite.
Demzufolge reicht die Arbeitslosenquo-
te als Erfolgsmaß für Arbeitsmarktrefor-
men allein nicht aus. Wohlfahrts- und
Beschäftigungseffekte können durch-
aus unterschiedlich ausfallen.

Angesichts der bis 2005 stetig ge-
stiegenen nicht-konjunkturell beding-
ten Arbeitslosigkeit gewichtete die Hartz
IV-Reform das Verhältnis zwischen Ver-
sicherungs- und Anreizeffekt im deut-
schen Arbeitslosenversicherungssystem
zugunsten einer verstärkten Anreizset-
zung neu. Die erste Stufe der Reform
trat im Januar 2005 in Kraft und führte
Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zu-
sammen, was eine Kürzung der Bezüge
für Langzeitarbeitslose beinhaltete. Die

Im Zuge der Agenda 2010 implementierte die deutsche Bundesregierung grundle-
gende Arbeitsmarktreformen, deren Kern die Hartz IV-Gesetze darstellen. Ziel dieser
Gesetze war es, dem stetig steigenden Trend der nicht-konjunkturell bedingten
(strukturellen) Arbeitslosigkeit über Strukturreformen entgegen zu wirken. Als Er-
folgsmaß dieser Reformen wird in der Regel die Änderung der strukturellen Arbeits-
losigkeit gewählt. Krebs und Scheffel (2010) gehen in einem kürzlich erschienenen
ZEW-Diskussionspapier einen Schritt weiter. Sie entwickeln ein stochastisches dyna-
misches Gleichgewichtsmodell, das die Berechnung eines auf individuellen Präfe-
renzen basierenden Wohlfahrtsmaßes  zur Evaluation der Hartz IV-Reform erlaubt.
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Evaluation der Beschäftigungs- und
Wohlfahrtseffekte der Hartz IV-Reform 

Ausgangs- Hartz IV – Reform
situation Stufe 1 Stufe 2

Arbeitslosenquote 7,50 v.H. 6,38 v.H. 6,25 v.H.

Anteil der Langzeitarbeitslosen 42,00 v.H. 32,80 v.H. 31,70 v.H.

Wachstumsrate des BIP 2,00 v.H. 2,06 v.H. 2,08 v.H.

Kosten der Arbeitslosenversicherung 3,66 v.H. 2,69 v.H 2,54 v.H.in Konsumanteilen

Tabelle 1: Makroökonomische Effekte der Arbeitsmarktreformen
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deutlich geringer aus als zuvor, was an-
gesichts einer durchschnittlichen Ver-
weildauer in der Arbeitslosigkeit von un-
gefähr 9 Monaten nicht überrascht. Die
Wahrscheinlichkeit, dass ein Haushalt
die maximale Bezugsdauer erreicht und
die damit verbundenen Konsequenzen
einer Herabstufung von Arbeitslosen-
geld I auf Arbeitslosengeld II zu schul-
tern hat, ist relativ gering. Folgerichtig
werden die Verhaltensanpassungen in
der Suchintensität nur gering ausfallen,
was die geringen Beschäftigungseffekte
erklärt. Die Kosten des Arbeitslosen -
versichersicherungssystems reduzieren
sich daher nur von 2,69 v.H. auf 2,54
v.H. des privaten Konsums.

Wohlfahrtstheoretische 
Effekte der Hartz IV-Reform

Die wohlfahrtstheoretische Betrach-
tung basiert auf einer Methode, wie sie
in dem einflussreichen Beitrag von Lu-
cas (1987) vorgeschlagen wurde. Hier-
bei werden die Gleichgewichtszustän-
de vor und nach der Arbeitsmarktreform
miteinander verglichen und berechnet,
auf wie viel Konsum die Haushalte ma-
ximal bereit sind zu verzichten. Der
Wohlfahrtseffekt misst demzufolge die
Zahlungsbereitschaft der Haushalte für
die Durchführung der Reform und spie-
gelt somit die auf Präferenzen basierte
Bewertung der Hartz IV-Reform wider.
Tabelle 2 fasst die Wohlfahrtseffekte
der Reform zusammen. 

Die erste Stufe der Hartz IV Reform
führt zu Wohlfahrtsgewinnen in Höhe
von 0,41 v.H. des Konsums der Haus-
halte. Was auf den ersten Blick gering
erscheint, relativiert sich angesichts der
Tatsache, dass Lucas (1987) die Kosten
von Konjunkturzyklen auf maximal 0,01
v.H. beziffert. Konditioniert auf den Be-
schäftigungsstatus und die Dauer der
Arbeitslosigkeit zeigt sich, dass insbe-
sondere die Beschäftigten von der Re-

form profitieren, da sie geringere Kosten
des Arbeitslosenversicherungssystems
zu tragen haben. Die Kurzzeitarbeits -
losen realisieren, auf den ersten Blick
überraschend, ebenfalls Wohlfahrtsge-
winne. Dies liegt daran, dass sie zwar
auf der einen Seite einen negativen
Wohlfahrtseffekt aufgrund des unmittel-
bar gestiegenen Risikos der Herabstu-
fung auf Arbeitslosengeld II haben (Ver-
sicherungseffekt in Tabelle 2), dieser
jedoch durch die Produktivitätssteige-
rung aufgrund einer gestiegenen Be-
schäftigung überkompensiert (Niveau-
effekt in Tabelle 2). Im Gegensatz dazu
sinkt die Wohlfahrt der Langzeitarbeits-
losen deutlich. 

Die Reduktion der maximalen Be-
zugsdauer des Arbeitslosengeldes in
der zweiten Stufe der Hartz IV-Reform
bringt aus denselben Gründen wie bei
der Analyse der makroökonomischen
Effekte nur geringe zusätzliche Wohl-
fahrtsgewinne ein. Die Gesamtwohlfahrt
steigt lediglich um zusätzliche 0,04 Pro-
zentpunkte. 

Die Modellergebnisse wurden einer
ausgiebigen Sensitivitätsanlayse unter-
zogen. Das Modell ist derart kalibriert,
dass das Gleichgewicht konsistent mit
den stilisierten Daten der deutschen
Volkswirtschaft und insbesondere des
deutschen Arbeitsmarktes ist. Eine
Schlüsselposition kommt dabei der
Elastizität von Abgangsraten aus der Ar-
beitslosigkeit auf Änderungen des Ar-
beitslosengeldes zu. In der Ausgangssi-
tuation wurden Werte angenommen, wie
sie in empirischen Studien für Deutsch-
land gefunden wurden. Wird angenom-
men, dass die Suchintensität bedeutend
schwächer, d.h. weniger als halb so
stark, auf eine Senkung der Arbeitslo-
senbezüge reagiert, so ergibt sich immer
noch eine Reduktion der Arbeitslosen-
quote um 0,7 Prozentpunkte. Die Reak-
tionen der übrigen Variablen fallen dem-
entsprechend quantitativ schwächer aus.

Qualitativ bleiben die Kernaussagen des
Modells damit erhalten.  

Abschließende Bewertung

Während die Effekte der verkürzten
Bezugsdauer von Arbeitslosengeld I ge-
ring ausfallen, hat die erste Stufe der
Hartz IV-Reform aus dem Jahr 2005 ce-
teris paribus zu einer beachtlichen Re-
duktion der nicht-konjunkturell beding-
ten Arbeitslosigkeit geführt. Darüber
hinaus, aus politischer Sicht noch wich-
tiger, steigt die Gesamtwohlfahrt um
0,41 v.H., wenngleich die Wohlfahrtsef -
fekte heterogen über die Beschäftigten
sowie Kurz- und Langzeitarbeitslose
verteilt sind. 

Krebs und Scheffel (2010) reduzie-
ren in einer zusätzlichen Berechnung
die Bezugshöhe von Arbeitslosengeld II
weiter, um herauszufinden, welche
Wohlfahrtsgewinne eine solche Politik-
maßnahme noch versprechen würde.
Diese weitere Reform erhöht die Wohl-
fahrt jedoch nur noch um einen geringen
Prozentsatz unterhalb von 0,02 v.H.,
was die Schlussfolgerung zulässt, dass
die Bezugshöhe schon in der Nähe des
Optimums gewählt wurde. Allerdings
sei betont, dass die modelltheoretische
Analyse in der vorliegenden Form bis -
her keinerlei Aussage erlaubt, ob eine
Verfeinerung in der Ausgestaltung des
Arbeitslosengeldes II, wie sie beispiels-
weise vom Sachverständigenrat in sei-
nem Gutachten 2006/2007 über die
Hin zuverdienstmöglichkeiten vorge-
schlagen wurde, nicht doch noch sub-
stanzielle Wohlfahrtsgewinne generie-
ren kann.

Martin Scheffel, scheffel@zew.de
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Stufe 1 Stufe 2
Wohlfahrt Niveau Versicherung Wohlfahrt Niveau Versicherung

Gesamt 0,41 v.H. 1,93 v.H. -1,52 v.H. 0,45 v.H. 2,02 v.H. -1,57 v.H.

Beschäftigte 0,48 v.H. 1,93 v.H. -1,45 v.H. 0,52 v.H. 2,02 v.H. -1,50 v.H.

Kurzzeitarbeitslose 0,17 v.H. 1,93 v.H. -1,76 v.H. 0,18 v.H. 2,02 v.H. -1,84 v.H.

Langzeitarbeitslose -1,70 v.H. 1,93 v.H. -3,63 v.H. -1,65 v.H. 2,02 v.H. -3,67 v.H.

Tabelle 2: Wohlfahrtseffekte der Arbeitsmarktreformen


